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Karlsruher Zei

Nr . 330 . Samstag , den 29 . November . 1817 .

Würtemberg . (Königl . Verordnung über die Eistheilunz des Königreichs in 4 Verwaltungsbezirke . ) — Frankreich . — Groß¬

britannien . Oestreich . — Preussen. — Schweiz . — Türkei. ( PatroSch

Würtemberg .
Auszug der kön . Verordnung v . 18 » d . über die Ein -

theilung des Königreichs in 4 Verwaltungsbezirke . Das
Königreich wird in vier Kreise eingerheilt , und diese
vier Kreise werden in nachstehender Artgebildct : I. Der
Neckarkreis begreift nachbenannte Oberämter, , nämlich
r ) Böblingen , 2) Kanrstadt , z ) Eßlingen , 4) Lcon-
berg , Z) Waiblingen , 6) Beßigheim , 7) Lndwigsburg ,
8) Marbach , y) Maulbronn , 10) Vaihingen , 11 ) Back¬
nang , 12) Brackenhcim , iz ) Heilbren » , - 14) Neckars¬
ülm , mit Widdern , iZ ) Wcii . Lb -. g , 16) Stuttgart ,
mit Ausschluß der Stadt Stuttgart und ihrer Markung .
Der Siz der Regierung . und der Finanzkammer ist in
Ludwigsburg . H . Der Schwarzwaldkrcis begreift nach¬
stehende Oberämter , nämlich : 1 ) Balingen , 2) Obern¬
dorf , z ) Rvtkweil , 4 ) Spaichingcn , Z ) Tuttlingen ,
6) Herrenbcrg , 7) Horb , 8) Notteuburg , 9) Sulz ,
10 ) Tübingen , n ) Calw , 12) Frcndensiadt , iz ) Na¬
gold , 14) Neuenbürg , ig ) Reutlingen , 16) Urach,
17) Nürtingen . Der Siz der Regierung und der Fi¬
nanzkammer ist in Reutlingen . HI . Der . Jartkreis be¬
greift nachstehende Obcramter , nämlich : i ) Gerabronn ,
2) Hall , 3) Künzelsau , 4) Mergentheim , Z) Oeh -
ringcn , 6) Aalen , 7) Crailsheim , 8) Cllwangen ,
9) Gaildorf , 10) Heideuheim , n ) Neresheim , 12)
Schorndorf , .13) Lorch , 14) Gmünd . Der Si ; der
Negierung und . der Finanzkammer ist iu Cllwangen .
kV. Der Doiiaurreis begreift nachstehende Oberämter, ,
nämlich : 1) Kirchheim , 2) Göppingen , z ) Geißlin -
gen ) 4) Münsingen , Z) Alpeck. 6) Biberach , 7) Blau¬
beuren , 8) Ehingen , 9) Nicdlingen , 10) Mm , 11)
Wiblingen , i2 ) Letttkirch , 13) Rayensburg , i4 ) Saul¬

gau - 15) Tettnang , 16) Waldsee , 17) Wangen . Der
Siz der Regierung und der Finanzkammer ist Ulm .
Für die Stadt Stuttgarts a ! S Hautpt - und Residenz¬
stadt , und für die Stadt Kantstadt , mit den Markun¬
gen in beiden Städten , wird eine besondere Direniou
ernannt mit allen denjenigen Acrriburionrn , welche den
Geschäftskreis der Regierungen bilden , wogegen diesel¬
be in Hinsicht auf die Justiz - und Finanzverwaltung zu
dem Ressort öer Gerichtshöfe und der Finc^ kammer
des Neckarkreises gehören sollen. In Ansehung der
Verwaltung der Justiz soll je für zwei Kreise ein Kri -
müialgerichtöhvf und ein AppellakionSgericht in den
Kreisen selbst bestehen , und sollen zu . dem Ende die
zwei Senate des KnminalgerichtshofeS und des Ober -
justizkollcginmö in der Maße in dieselbe verlegt wer¬
den , daß r») für den Neckar - und für den Schwarz¬
waldkreis der eine Senat des Kriminzigenchtshofes sei¬
nen Siz in Eßlingen behalten , und der eine Senat des
Obcrjustizkoliegimns uach Rothenburg ; l>) für den Do¬
nau - und Jarrkreis aber der audere Senat des Krimi¬
nalgerichtshofes nach Cllwangen , und jener des Ober »
jnstizkollegiums nach Ulm verlegt werden sollen, .

F r an k r e i ch .
Mehrere deutsche öffentliche Blätter enthalten , als

eingesandren Artikel , folgendes aus Paris vom 10 . d . :
Daß sich die jetzige kdnigl . Regierung in Frankreich wei¬

gert , einer Anzahl Privatforderungen von Deutschen ,
die sich ans eingegangene Verbindlichkeiten der vorigen
kaiserl . Negierung gründen , vollständig . Genüge zu lei- :
sten , hat seine Nichtigkeit . Die Sache bleibt eine Un¬
gerechtigkeit , man mag sie nehmen , wie man will . Al¬
lein wie , wenn Frankreich eine Art von Repressalien -
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recht ausüben wollte ? Mehrere jetzige könial . franzbs .

Unterchanen haben die gerechtesten Forderungen in

Deutschland , besonders an die Regierungen , welche ge¬

genwärtig das Gebiet des vormaligen Königreichs West¬

falen inne haben , und alle ihre Bemühungen , zudem

Ihrigen zu gelangen , sind fruchtlos gewesen . Verschie¬
dene Franzosen , z . V . der Baron v . Bouchcporn , ha¬

ben in der jüngst verflossenen Periode in dem jetzigen

Knrfürstenthnm Hessen Güter und Besitzungen käuflich

an sich gebracht , und den Kaufschilling , wie die in al¬

ler Form abgcfasiren Kontrakte darthun , baar berich¬

tigt , und man hnc sie gewaltthätig ihres im besten Glau¬

ben erworbenen Eigcnthums beraubt . Was würde man

in Deutschland dazu -gesagt haben , wenn LudwigXVIU .

ohne weiters die zahlreichen Deutschen , welche unter

der Napvlcon
'
scheu Zwischcnregierung Staats - und Na¬

tionalgüter iuif französischem Gebiet käuflich an sich

brachten , mit Gewalt ans ihrem redlich und gesezlich
erworbenen Eigcuthumöbesiz harte vertreiben wollen ?

Will man dle -Gerechtigkeit für sich in Anspruch nehmen ,

so muß man zuvörderst selbst gerecht handeln . Die

kbnigl . ss^ giermiZ in Frankreich kann sich zur Entschul¬

digung ihres in Rede stehenden Verfahrens doch) we¬

nigstens auf ein von dein Oberhaupte der vorigen Re¬

gierung erlassenes Dekret ( r om 2Z . Febr . iZoL ) , das zu¬

gleich dem unterm 25 . Jan . aZio gesezlichangenomme¬

nen Staatsbudget als Beilage beigcfügk worden , beru¬

fen ; aber die deutschen Regierungen , welche zum Besiz

des westfälische » Gebiets gelangt sind, können, indem

sie Privateigenthum angreifen , auch nicht einmal

einen Scheingnmd zu ihrer Verthcidigrmg Vorbrin¬

gen . - Wollte der Kurfürst vvu Hessen vielleicht dir

-Einwendung machen , daß er den vormaligen westfäli¬

schen Staat nicht anerkannt habe , so würde Ludwig

XVttl . .den nämlichen Grund für sich Vorbringen kön¬

nen ; aber die wiederhcrgcstelltekönigl . franz . Regierung

chat Beweise genug gegeben , daß sie die Heiligkeit des
-Besitzes .und PrivateiLenthums respektier . Der Herzog

-von Richelieu hat bei den Ministern der verbündete »

Mächte zu Paris eine Note übergeben , worin er über

-das m Kurhessen beobachtete Verfahren Beschwerde

führt ; aber bis jezt hat man noch keine Nachricht , daß

den hierbei betheiligten ftariz . Unterthanen der Besiz

ihres Eigenthums wieder eingemnmtworden scy . Auch

Me Vorstellungen des k
'
on . ftanz . Gesandten zu Frank¬

furt , Grafen Reinhard, -beim deutschen Bundestag sind
ohne Erfolg geblieben rc.

Die franzbs . Blätter feierten den 17. Nov . , den Ge¬

burtstag des Königs , mit langen Artikeln . Dieser König
( sagt eins derselbe» ) dem die erduldeten Leiden zur Folie
seines Werthes dienen , wird sich in einer Verfassung
überleben , die sein Werk ist, und das Glük und die weise
Freiheit unsrer Nachkommen sichert . Das Journal de

Paris benuzt diese Gelegenheit , um dem ftanzös . Volke

Weihrauch zu streuen . Die übrigen Völker , sagt es , be¬

wundern unsre Hingebung im Unglück , und unser festes
Vertrauen auf eine bessere Zukunft . Dies Volk , welches
von einem Pol zum andern den Ruhm seiner Waffen strah¬
len ließ , beobachtet mit ängstlicher -Grwiffenhastigkeit die

Verträge , und legt sich harte Entbehrungen auf , um

sein Wort lösen zu können . Dieses Volk , sagt ein

anderes Blatt , das man früher nicht ohne Grund

. leichtsinnig und oberflächlich schalt , kann jezt allein

einen großen Ruf geben oder bestätigen . Ein Gelehr¬
ter , ein Dichter , ein Künstler des Auslandes ist sei¬
ner Lorbeer » nur dann gewiß , wenn sie von uns an¬

erkannt und gebilligt sind ; wir üben in der Hinsicht
eine unumschränkte Macht . Die Urtheile der Franzo¬

sen dienen den andern Völkern zum Leitstern , weil sie

unparteiisch und gerecht sind. Der Franzose macht
das bescheidene Verdienst geltend , und sein Lob ist
immer nur oer Lohn der Tugend und des Talents rc.

Großbritannien .
Zu London ist seit kurzem ein Ncchtshandcl an¬

hängig , der den Verehrern der alterthümlicyen Sitte »

des Mittelalters große Freude machen wird . Ein Mäd¬

chen , das man nach einem ländlichen Feste zulezt mit

ihrem Tänzer sich hatte entfernen gesehen , wurde den

nächsten Morgen in einem nahe liegenden Gebüsche er¬

mordet gesunden . Ihr Bruder klagte deshalb den jun¬

gen Mann , mit dem man sie an jenem Abend zulezt

gesehen , des .Mordes an . Der Angeklagte , ein junger

Mensch von Z Fuß 6 Zoll und kräftigem Baue , berief

sich , dem Rache seines Anwalts zufolge , ganz nach den

alten Formen , auf ein Gvttesurthcil , indem er einen

von seinem Anwälte ihm dargereichttn Handschuh in die

Mitte des Gerichtssaals warf . Der Ankläger , der von

Hehr kleinem und schwächlichem Körperbau ist , hütete sich

weislich , den Handschuh aufzuheben , und fein Anwalt
! bemerkte , es sep doch wohl in unfern Zeiten etwas
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aussergewöhnlich , wenn ein des Mo ^ >s Angeklagter
durch einen zweiten Mord seine Unschuld sollte darthun
können . Allein Lord Ellenborough enrgegnete , daß der
unglükliche Ansgang eines gesezmäsigen Kampfes nicht
Mord genannt werden dürfte , und vertagte die Gerichts¬
sitzung bis zum nächsten Samstag , 22 . d . , damit der An¬
kläger Gründe sammeln könne, aus welchen dem Angeklag¬
ten , der nach den alten noch bestehenden Gesetzen in
diesem Falle das Recht habe , sich auf ein Gottesurtheil
zu berufen , ein solcher Kampf verweigert werden kön¬
ne . Nach dem Buchstaben des alten Gesetzes müssen
die Richter in feierlicher Sitzung dem Kampfe beiwoh¬
nen , der vom Anbruche des Tages bis zum Erscheinen
der ersten Sterne dauern kann ; die Streitenden sind mit
großen Stöcken und kupfernen Schilden bewafnet . Un¬
terliegt der eines Mordes Angeklagte und muß er seinen
Gegner um Gnade bitten , so wird er gehangen ; hält er
aber den Kampf bis zum Ende aus , so kann er beträcht¬
liche Entschädigung verlangen . Es wäre ein eigenes
Schauspiel , einen Gerichtshof unserer Zeit einem sol¬
chen Kampfe Vorsitzen zu sehen . In Irland ist ein
ganz ähnlicher Fall anhängig ; das dortige Gericht ist
darüber in großer Verlegenheit , und will erst abwarten ,
was man in London beschließt .

O e s r r e i ch .
Wien , den 22 . Nov . Se . k. k. Maj . haben un¬

term iZ . d . den niederöstreich . Landmarschall , Joseph
Grafen v . Dietrichstein , zum Gouverneur der privile -
girten bstrcichischcn Nationalbank , dann den privilegir -
ten Großhändler , Johann Heinrich Ritter v . Geymül¬
ler , den ältern , zum Stellvertreter des Gouverneurs
zu ernennen , so wie auch die durch den Ausschuß der
privil . östreichischen Nationalbank zu Vankdirektoren
erwählten Großhändler , Ritter v . Steiner , Ritter
v . Eskeles , Pacher , v . Heuikstein , Perger und Baron
v . Pouthon , in dieser Eigenschaft zn bestätigen geruht .
— Gestern stand hier die Kouventionsmünze zu zoo ^>

P r e u s s e n .
Berlin , den 22 . Nov . Der kön . Polizciministcr

und Oberkammerherr , Fürst Sayn von Wittgenstein ,
ist , von der in Dresden ihn befallenen Krankheit völlig
hergestellt , hier zurük angekommen . Der kaiserl . russ.
Feldjägerlicutenant , Deruzky , ist als Kurier von hier
nach Petersburg abgegangen . — Die vom z . d . datirte
königl . Kabinetsordre , wodurch die neue Ministerial -

veränderung angeordnet wird , hebt zugleich die geheime
oder höhere Polizei auf , und erklärt sie für ein Uebel ,
das nur die Noth habe gebiete » können.

Schweiz .
Durch Kreisschrciben vom 17 . d . hat der Vorort sämt¬

liche Stände aufdie allgemein bekannten Verhältnisse auf¬
merksam gemacht , welche nachtheilig auf den Kornhan¬
del einwirken und nochmalige Besorgnisse erregen kön¬
nen . Es sind die fortdauernd hohen Kornpreise , die
den freien Verkehr beschränkenden Masnahmen , welche
von einigen deutschen Nachbarstaaten getroffen worden ,
und die fortgesczten völligen Sperren vo» Seite Sa -
veyci '.s und Frankreichs . Der Vorort glaubt , es dürf¬
ten beförderliche Ankäufe im Ausland , die jedoch kei¬
neswegs in der Nähe der Schweiz , sondern , um nach-
theilige Rükwirkungen zu vermeiden , in entfernten Län¬
dern zu veranstalten wären , den Ständen , welche für
Getreidevorräthe sorgen müssen , und dem Interesse dev

Eidsgenossenschaft überhaupt , durch alsdann desto eher
mögliche Handhabung des innern freien Verkehrs , vor -
theilhaft scyn.

Türkei .
Französische Blätter melden aus Patras in Morea

vom 8. Sept . : Am 23 . v . M . hörte man gegen 8 Uhr
Morgens in der Gegend von Vostissa ein starkes Ge¬
töse , auf welches unmittelbar ein Erdbeben folgte , das
ungefähr anderthalb Minuten dauerte . Zu gleicher Zeit
wich das Meer auf eine weite Entfernung , so daß die
auf der Rhede befindlichen Schiffe trocken lagen . Bald
stürmte jedoch die wilde Fluth zurük , erhob sich iZFnß
über das gewöhnliche Bett , und bedekte eine große
Strecke Landes mit ihren Wogen . Das Dorgebirg ,
welches eine» Theil dcr Rhede von Vostissa bildet , «nd
sich an der Mündung des Gaidouroupnieti befindet , ver¬
sank , nachdem es einen sehr dicken Ranch ausgeworfen ,
ins Meer , das auf diesem Punkte sehr rief ist . Die
Stadt , welche achthundert Häuser und einige öffentliche
Gebäude , eine Moschee , mehrere Kirchen rc. enthielt ,
ist fast gänzlich zerstört , und 65 Einwohner sind unter
den Ruine » begraben . Mehrere Dörfer um Vostissa
sind ebenfalls verwüstet . Acht Tage nach einander folg¬
ten auf dieses Erdbeben zwar minder starke , aber ziem¬
lich häufige Stöße . Eine halbe Stunde von Vostissa
sieht man noch eine große Strecke Landes mit einem
gelblichten , tief eingedrungcnen Wasser bedtkt .
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Auszug aus de « Karlsruher jWittekttngs - Beobachtungen .

28 . Nov . j Barometer jThermometer j W' i n d Hygrometer j W itternng ü b er h aupt .

Morgens Z8
Mittags -2Z
Nachts Zu

28Zoll 2/s Linien
28 Zoll 2i '̂ Lmftu
28Zoll 2/ ^ Linien

4ree Grad über 0 !
Grad über c>

Z ?s Grad über 0 !

Südweft
Südwcfr
Südwest

75 Grad
73 Grad
72 Grad

trüb
wenig heiter
etwas heiter

Theater - Anzeige .
Sonntag , den zo> Nov . , wird , zum Bertheil des Unterzeich¬

neten , mit allgemein aufgehobenem Abonyemelit zum ersten -
maie anfgeführt : Der Wald bei Boady , historisch - ro-
manusches Drama , mit Musik , in 4 Akten , nach dem Fran -

. zösischen von Castelli . — Wozu ergebenst cinladet
Hartenstein , Hoffchauspieli-r .

riterarische Anzeige .
So eben ist erschienen und bei August Oswald und bei

Mohr und Winter in Heidelberg zu haben : Di « siebente
Auflage von G . C Claudius allgemeinem Briefsteller , nebst
einer kurzen Anweisung zu den nölhigcn schriftlichen Aussätzen
für das gemeine bürgerliche Geschäftsleben . Ein Handbuch zum
Selbstunterricht für die Mittlern und nieder «, Stände . 8 - Leip¬
zig , i » der Gkäff ' schen Buchhandlung . Zwei Alphabet für
i fl. Zü kr .

Karlsruhe , s Gefun d e n er L e ichn a m . ) Den 4.
d. M . , Abends , wurde in dem Hardtwalde , zunächst des klei¬
nen Exerzierplatzes , der Leichnam eines in mehrere Lumpen
eiygewicketten Kindes gefunden . Bei der Legal -Jnspekcicn
zeigte derselbe eine unreife Geburt von 5 bis höchstens ü Mo¬
naten vor . Dieses wird hiermit öffentlich bekannt gemacht ,
und jedermann , der über diesen Vorfall einige Auskunft zu
geben im Stande ist , aufgefordert , tiefes ungesäumt dahier
«NMeigeii .

Karlsruhe , den 1». N » v . 1817.
Großherzozliches Stadtamt .

Karlsruhe . ^ Straßenraub und Fahndung . fi
Freitags , den 21 . Nov . , früh 6 Uhr , reiste der im Gasthaus
zum Darmstädlerhof als Hausknrchr gediente Konrad L' a p p e «
von Hohenhaslach , im Königreich Würremberg , von Karls¬
ruhe nach Durlach , und wurde aus der Straße von 2 Burschen
eingefallen , und alles seine» Geldes , welches in 678 fl . be¬
stand , mit Gewalt beraubt . Die Münzso - tea dieses , geraub¬
ten Geldes bestanden in Lvo fl . an Silber , das übrige in
Gold . Unter dem Silberz .- ld befanden sich iü Stük Badische
große Thaler .

Die beiden Bursche haben , nach der Angabe des Beraub¬
ten , folgendermaßen auegesehen : Der eine soll etwas über 6
Schuh groß gewesen seyn , und eine baumwollene Kappe auf
dem Kopf getragen haben . Der zweite dieser Bursche sey un¬
gefähr 5 Schuh groß gewesen , und habe ein « sogenannte Rus¬
sische Kappe mir Wachstuch überzogen aufgehabt , beide aber
hätten mil ' tärische Mäntel getragen .

Indem man 'dieses zur öffentlichen Kenntniß bringt , wer¬
den alle rr 'p . Zivil - und Militärbehörden geftcmend ersucht,
alles anzumenden , was zu Entdeckung der Thäker beitragen
könnte , zugleich aber auf oft gefährlichen Bursche zu fahnden ,
»md solche im Bekretungsfa -i airetiren , und gegen Ersaz der
Kosten anher abliefern zu lassen .

Karlsruhe , den 21 . Nov . 1817.
Großherzogliches Stadtamt .

Karlsruhe , s B e r st e i g er u n g zweier Obliga¬
tionen . ) Nächsten Montag / drn 8. Dez . d . I . , Nachmit¬

tags 2 Uhr , werden in dem Gasthaus zum Ritter dahier zwei
Wiener Stadtbanes -Obligationen , zu ton fl. und 4 .50 fl . No -
minalwerlh , in öffentlicher Steigerung gegen gleich daare Be¬
zahlung an den Meistbietenden zu eigen versteigert werden .

Karlsruhe , den 26 . No » . i 8 >7 -
Großh/rzogl . Badisches StedtamtSrevüorat .

Obermüller .
Heidelberg . sFrüchte - Versteigerung .) Nächst,

kommenden r6 . Dez . , Nachmittags 2 Udr , wird ,m Gasthau «
zum Basischen Hof dahier ein bedeutender Theil der bei den
evang . reform . Kirchenrezcpture » vorräthigen Früchten ohne
RaiifikativnSvorbchalt versteigert , und die Probefrüchten so¬
wohl aus hiesigem Markt als beim Versteigerungsakt zur Schau
ausgestellt werden .

Heidelberg , den 25. Nov . 1817 .
Nöttingen , s Mahlmühle - und Nebenwerke r-

Verlehnuug .) Unterzeichneter ist gesonnen , seine dahier
besitzende Erbmahlmühle , bestehend in drei Mohl - und einem
Gervgaug , welche erst 1810 neu und massiv gebaut , und yo
Schuh lang und 40 Schuh breit ist , nebst Ochlschlag , Hans -
reibe , Süg - uns Gipsmühle , wobei vh » ? ° fähr 12 Morgen
Ärcker , Wiesen und Gär . en , und die Hälfte kleiner Zehnten auf
hiesiger Gemarkung gehört , und noch beinerkr , daß die Neben «
werter « inen besondern Wasserfall , und von der Mahlmühle
ganz unabhängig sind , entweder Theilweise od . r im Ganzen ,
auf z oder 6 Jahre , Dienstags , den 2 . Dez . , Vormittags io
Uhr , auf öffentlicher Steigerung mit dem Bemerken zu verloh¬
nen , daß die Liebhaber mit gehörigen Zeugnissen ihres Prädi¬
kats, ' und einer zu leistenden , dem Bestandgeld -angemessenen
Kaution , welche lezkere oder erst vor drm Aufzug gestellt wer¬
den darf , und weiche , wie » och andere Bedingniffe , bei der
Steigerung bekannt gcmaclft werden , oder wenn Liebhaber
das Werk vorher in Augenschein nehmen wollen , das Weitere
bei mir erfahren werden .

G . I . Schmidt .
Offenburg . sMundtodt - Erklärunz . ) Johann

Fey aus Riedl - ist im erste » Grad für mundlodt erklärt , und
ihm Ignaz Falk von da als Pfleger d - igcgeben , welches vftr -
wit zu Jedermanns Wissenschaft öffentlich bekannt gemacht
wird .

Offenburg , den 27. Nov . 1817.
Großherzogliches Stadt - und ittS Landamt .

Meister .
Karlsruhe . sWerlerne Sachen . ) Zwischen dem

22 . und 25 . Nov . ist auf dem Wege vo» Baf . l nach Karlsruhe
in einem Gasthauje geblieben , oder vom Wage » gefallen : ei¬
ne Sammlung Briefschaften und Papiere , Herrn PauiTyie -
riot zugehörig , zum Lheil in einem diäulichen Pappendeckel»
nen Futteral enthaften , wobei ein C - tt .' fikat der (Düstre sVIiiii-
strsux äe hfeuchiitel , «in Blatt Bonner Zeituüg , ein alter
Empfehlungsbrief , unterzeichnet Joseph Haydn , rc . Deh
Finder oder Aufbewahrer wird inständig gebeten , alles an een
Großherz . Bad . Hrn . Obelpsstdfteilftnsrcuh Brau n zu Karls¬
ruhe zu senden , gegen Brrgütvug etwai - er Auslage , und nach
Ersorderniß einer Erkenntlichkeir von r fl .
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